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Der Weißrandige Grashüpfer {Chorthippus
albomarginatus DE GEER, 1773) - neu und

gefährdet in der Steiermark (Insecta, Saltatoria)
Von Lisbeth ZECHNER, Emanuel LEDERER und Birgit BRAUN

Angenommen am 2. April 1997

Summary: First record of Chorthippus albomarginatus in Styria (Insecta, Saltatoria). - The
Lesser Marsh Grasshopper (Chorthippus albomarginatus) is recorded for the first time in Styria nearby
Fürstenfeld and in the Enns river valley. Both habitats are threatened by intended road-building projects.

Zusammenfassung: Bei Fürstenfeld und im Ennstal gelangen die ersten Nachweise des Weißrandi-
gen Grashüpfers {Chorthippus albomarginatus) für die Steiermark. Beide Fundorte sind durch geplante
Straßenbauprojekte gefährdet.

1. Einleitung

Chorthippus albomarginatus besiedelt weite Teile der Paläarktis (HARZ 1957, DETZEL
1991). Die bisher bekannten Vorkommen in Österreich beschränken sich auf die öst-
lichen Bundesländer Wien, Niederösterreich und Burgenland. Weiters sind vereinzelte
Funde aus Kärnten bekannt (EBNER 1958). Für die Steiermark konnte Chorthippus
albomarginatus 1994 in den Mühlbreiten bei Fürstenfeld von B. BRAUN und E. LEDERER

erstmals nachgewiesen werden. Im Jahre 1996 wurde im Rahmen des LIFE-Projektes
„Sicherung von Feuchtgebieten und bedrohten Arten im Mittleren Ennstal" (Projekts-
gebiet Wörschacher Moos und Randzonen) ein weiteres Vorkommen südlich des Wör-
schacher Mooses von L. ZECHNER entdeckt.

2. Fundorte

Die Mühlbreiten östlich von Fürstenfeld (OK 167; 47°02' N, 16°O6/O7' E, 245 m),
zwischen den Flüssen Lafnitz und Feistritz, bestehen zum überwiegenden Teil aus
landwirtschaftlich intensiv genutzten Flächen mit Maisanbau. Ein isolierter verlandender
Altarm, das sogenannte „Kohlwiesenmoos", sowie die ausgeprägte Reliefstruktur des
Gebietes zeugen jedoch von der einstigen Dynamik der beiden Fließgewässer, welche
durch wasserbauliche Maßnahmen weitgehend ausgeschaltet wurde. Die Ideinen Reste
der einstmals ausgedehnten Feuchtwiesen beschränken sich auf frische, mehrschürige
Fettwiesen, die vor allem in schwierig zu bearbeitenden Mulden erhalten geblieben sind
und stellenweise magere Bereiche aufweisen. Bei zwei Begehungen am 30.7. und
2.9.1994 wurden Imagines von Chorthippus albomarginatus auf allen sechs untersuchten
Wieseh in unterschiedlicher Zahl optisch und akustisch festgestellt. Da die Wiesen
isoliert voneinander zwischen Äckern liegen, dürfte auch die Embryonal- und Larvalent-
wicklung der Art auf diesen Flächen stattfinden. Dieser Fundort des Weißrandigen
Grashüpfers schließt an die Vorkommen im benachbarten Südburgenland an (BRAUN &
LEDERER 1995).

Im Ennstal konnte der Weißrandige Grashüpfer Ende Juli 1996 in geringer Dichte
(ca. 1 Ind./100 m2) auf den großteils frisch gemähten Wiesen südlich des Wörschacher
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Mooses (OK 98, 47°32/33' N, l 4 ° 1 0 7 l l ' E, 638 m) optisch und akustisch festgestellt
werden. Weitere Kartierungen im Rahmen des LIFE-Projektes sollen nähere Informatio-
nen über Bestandsdichte vor der Mahd sowie Verbreitung und Phänologie der Art
erbringen (ZECHNER 1996). Kontrollen in den benachbarten Niedermoorwiesen (Carice-
talia davallianae) am Rande des Wörschacher Mooses sowie im Hochmoorbereich blie-
ben bisher erfolglos. Die besiedelten Flächen sind zeitweise überschwemmte Wirtschafts-
wiesen (Arrhenatheretalia) mit Alopecurus pratensis bzw. Dactylis glomerata und Phleum
pratense. Im Bereich der Roßwiesen wurde die Art auf Wiesen im Überlappungsbereich
von Molinietalia- und Arrhenatheretalia-Gesellschaften (Sanguisorbo-Polygonetum
bistortae) gefunden (PAULI & al. 1996). Ein Großteil der Wiesen wird dreimal pro Jahr
gemäht. Eine Ausnahme bilden die extensiv bewirtschafteten Streuwiesen (Molinietalia)
der Roßwiesen. Sie beherbergen neben floristischen Besonderheiten auch ein erfolgreich
reproduzierendes Vorkommen des weltweit gefährdeten Wachtelkönigs (B.E.N.E. 1993,
ZUNA-KRATKY & SACKL 1996). Im Zentral teil der Roßwiesen wurde daher, um Störun-
gen zu vermeiden, nicht kartiert.

3. Habitatansprüche

Nach den vorhandenen Literaturangaben ist der Weißrandige Grashüpfer in einem
weiten Spektrum von Lebensräumen zu finden (vgl. DETZEL 1991), zeigt aber eine
Bevorzugung von gemähten oder beweideten Flächen, während hochwüchsige und dichte
Pflanzenbestände gemieden werden. Regelmäßig und in höheren Dichten werden wech-
selfeuchte bis nasse Wiesen und Weiden besiedelt, daneben sind aber auch Vorkommen
in trockeneren und anthropogen beeinflußten Habitaten bekannt (z.B. RÖBER 1951,
NAGY 1983, MARSHALL & HAES 1990, ZIMMERMANN & HAFNER 1995).

Auch die bekannten Fundorte in Österreich spiegeln die große Variationsbreite
dieser Art bezüglich Habitatansprüche wider. Im Südburgenland ist Chorthippus albo-
marginatus eine Charakterart der unterschiedlich feuchten, mehrschürigen Mähwiesen in
den Flußtälern von Lafnitz, Feistritz, Strem, Pinka und Zickenbach, wurde jedoch
vereinzelt auch im Hügelland in ähnlichen Habitaten gefunden. Zusätzlich gelangen
Nachweise an Straßenböschungen, die 2-3mal pro Jahr gemäht oder gemulcht werden,
und auf Feldwegen mit Ruderalvegetation. Gelegentliches Auftreten in abgeernteten
Getreidefeldern dürfte auf die Einwanderung aus benachbartem Grünland zurückzufüh-
ren sein, weist jedoch auf die Vorliebe der Imagines für niedrige und gut durchsonnte
Vegetationsformen hin. In hochwüchsigen Pflanzenbeständen wie Großseggenriede,
Hochstaudenfluren usw. fehlte die Art dagegen weitgehend (B. BRAUN, E. LEDERER,
unveröff. Beob.). Im Gebiet des Neusiedlersees werden vor allem frische und feuchte
Wiesenflächen, aber auch Hutweiden und Trockenwiesen besiedelt (KALTENBACH 1963,
SCHMIDT & SCHACH 1978, KARNER & al. 1992).

In Niederösterreich besiedelt Chorthippus albomarginatus vorwiegend Feuchtwiesen-
gebiete in den großen Flußtälern und in tieferen Lagen des Waldviertels. Hohe Dichten
werden in periodisch überschwemmten Mähwiesen erreicht. Auch zählt der Weißrandige
Grashüpfer zu den Erstbesiedlern der von Hochwässern freigegebenen Flächen. Imagines
dieser flugtüchtigen Art wurden allerdings auch in Feldrainen, Ackerbrachen usw. gefun-
den (BERG & ZUNA-KRATKY, im Druck).

4. Vergesellschaftung mit anderen Arten

Durch das kleinräumige Mosaik verschiedener Boden- und Feuchtigkeitsverhältnisse
und den damit verbundenen Unterschieden in Vegetationsstruktur und Mikroklima ist
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Chorthippus albomarginatus in den Mühlbreiten bei Fürstenfeld mit einer Reihe weiterer
Arten vergesellschaftet: Phaneroptera falcata, Leptophyes albovittata, Ruspolia nitidula,
Metrioptera roeselii, M. bicolor, Pholidoptera griseoaptem, Gryllus campestris, Tetrix subida-
ta, T. tenuicornis, Oedipoda caerulescens, Parapleurus alliaceus, Chrysochraon dispar, Steno-
bothrus lineatus, St. stigmaticus, Chorthippus biguttulus, Ch. mollis, Ch. dorsatus,
Ch. parallelus und Euchorthippus declivus. Zu den durchwegs dominanten Arten zählen
Metrioptera roeselii und die Vertreter der Gattung Chorthippus, auf einzelnen Flächen
auch Tetrix subulata und Parapleurus alliaceus. Die restlichen Arten wurden nur in sehr
geringer Zahl gefunden.

Südlich des Wörschacher Mooses kommen Metrioptera roeselii und Chorthippus
montanus auf allen Fundorten von Chorthippus albomarginatus vor. Weitere Arten in
Vergesellschaftung mit dem Weißrandigen Grashüpfer sind Chrysochraon dispar, Omo-
cestus viridulus, Chorthippus biguttulus und Ch. parallelus sowie auf wenigen Flächen
Tettigonia cantans, Tetrix subidata, Stethophyma grossum, Chorthippus apricarius und
Chorthippus dorsatus.

5. Gefährdung und Schutz

In Nordeuropa zählt der Weißrandige Grashüpfer in Küstengebieten zu den häufi-
gen Arten (HOLST 1986). Auch in Deutschland ist Chorthippus albomarginatus im
Norden häufiger und daher in den einzelnen Bundesländern nicht bis stark gefährdet
bzw. vom Aussterben bedroht (DETZEL 1991). In der Schweiz und in den Roten Listen
gefährdeter Tiere Österreichs wurde die Art als „gefährdet" eingestuft (NADIG & T H O -
RENS 1994, ADLBAUER & KALTENBACH 1994). Da besonders der Schwund von Feucht-
wiesen in Tieflagen zu einer starken Zersplitterung der Vorkommen geführt hat, gilt der
Weißrandige Grashüpfer auch in den Roten Listen ausgewählter Tiergruppen Nieder-
österreichs als „gefährdet" (BERG & ZUNA-KRATKY, im Druck).

Im Gegensatz zum Nordburgenland, wo sich die bedeutendsten Vorkommen in
Naturschutzgebieten bzw. im Nationalpark Neusiedlersee-Seewinkel befinden und daher
langfristig gesichert sein dürften, unterliegen die Lebensräume der Art im Südburgenland
durch den Rückgang der Milchwirtschaft ebenfalls einem starken Nutzungswandel, da
viele Wiesen umgebrochen, aufgeforstet oder als geförderte Brachen genutzt werden (vgl.
SEGER & BELUSZKY 1993, GERGER & al. 1994). Daher muß Chorthippus albomarginatus
trotz seiner weiten Verbreitung und stellenweise hohen Dichte südlich des Stremtales für
das Südburgenland als stark gefährdet betrachtet werden (BRAUN & LEDERER 1995).

Für die Steiermark ist z. Z. — mangels ausreichender Daten zur Verbreitung — noch
keine Einschätzung der Gefährdungssituation möglich. Auch bei Entdeckung weiterer
Vorkommen, muß davon ausgegangen werden, daß die Art in den letzten Jahrzehnten
massive Lebensraumverluste hinnehmen mußte. Dies gilt besonders für die Südoststeier-
mark, wo die Fläche des Dauergrünlandes allein zwischen 1963 und 1986 auf die Hälfte
zurückging (SEGER & BELUSZKY 1993). Die beiden entdeckten Vorkommen in der
Steiermark sind aktuell jedoch vor allem durch die geplanten Straßenprojekte „Umfah-
rung Rudersdorf (Bgld.)" und „Ennsnahe Trasse" in höchstem Maße gefährdet. Von
seiten des Natur- und Artenschutzes stellt sich für beide Gebiete, welche neben Chorthip-
pus albomarginatus auch andere gefährdete Heuschreckenarten beherbergen, die Forde-
rung, weitere negative Entwicklungen hintanzuhalten. Neben der Sicherung der beste-
henden Wiesenflächen sollten diese mittel- bis langfristig extensiviert — im Fall der
Mühlbreiten auch vergrößert — werden. Für eine fundierte Beurteilung der Verbreitung
und Gefährdung von Chorthippus albomarginatus in der Steiermark ist jedoch eine
Erweiterung des derzeitigen Kenntnisstandes durch gezielte Kartierungen in potentiellen
Habitaten notwendig.
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